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Auf den Hund gekommen:

Haustiere halten alte Menschen fit

Anmoderation:

Tiere bringen Aktivität und Bewegung ins Leben. Das gilt besonders für ältere Menschen. Senioren mit Haustieren sind glücklicher, aktiver und gesünder. Trotzdem sind Haustiere in den meisten Altersheimen verboten. Kristin Sporbeck berichtet.


Länge: 2.23 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Für viele Senioren ist das Haustier der beste Freund. Auch wenn sie keine menschlichen Kontakte ersetzen können – für so manch einen sind Hund, Katze oder Vogel heilsamer als einige Therapien. Welche Vorteile die tierischen Begleiter für ältere Menschen haben können, erläutert Ulrike Plogstieß, Diplompsychologin im AOK-Bundesverband:
Ulrike Plogstieß:

Wir wissen heute, dass Senioren, die ein Tier versorgen, oft aktiver, selbstbewusster und vor allem auch kommunikativer sind. Das heißt, die Tiere, die  vermitteln ihren Besitzern das Gefühl, dass sie gebraucht werden. Tiere dienen als Kontaktbrücken zu anderen Menschen, die Tiere vermitteln Alltagsfreuden und lenken eben auch von belastenden Ereignissen oder Erkrankungen ab. Das heißt, das Tier ist also Gesprächspartner und Freund in einem und bei dem Tier erfährt der Mensch eben das, was er vielleicht sonst bei anderen Menschen nicht mehr so erfährt: Zärtlichkeit und Geborgenheit.

Text: 
Außerdem zeigen verschiedene Studien, dass Tierbesitzer seltener an Herz-Kreislauf-Erkrankungen leiden und insgesamt weniger gesundheitliche Risiko-Faktoren aufweisen. Ulrike Plogstieß:

Ulrike Plogstieß:

Das hat eben damit etwas zu tun, dass sie insgesamt nicht nur zufriedener sind und sich seltener krank fühlen, sondern dass sie eben auch aktiver sind und sich meistens auch mehr bewegen. Man kann also zusammengefasst sagen: Tiere binden alte Menschen ans Leben.

Text: 
Dennoch sind Haustiere in vielen Heimen verboten.

Ulrike Plogstieß:

Das ist schwer zu verstehen, weil: Für die meisten alten Menschen ist es ja schon ein großer Bruch im Leben, wenn sie umziehen müssen und wenn sie dann noch das vertraute Tier verlieren oder sich von ihm trennen müssen, dann ist das ganz klar eine zusätzliche große Belastung, die man den Heimbewohnern nicht zumuten sollte. Aus Sicht der Heime sind das so Argumente wie: „Erhöhter Hygienebedarf“, oder dass Hygienevorschriften nicht eingehalten werden können, oder das vermutet wird, dass die Haltung des Tieres zu Mehrbelastungen für das Pflegepersonal führt. Und das sind aber Argumente, für die man durchaus Lösungen suchen kann und wir wissen ja, dass Tiere unterm Strich zu einer Verbesserung des Klimas im Heim beitragen und daher auch für das Pflegepersonal eher wieder eine Entlastung sind.

Text: 

Eine Liste von Heimen, die Tiere erlauben, gibt es im Internet bei dem Verein „Tiere helfen Menschen“ unter: www.thmev.de. 


